
e

80) Kein geringerer als der hl Anselm‘ spricht sich (3
vıire. nobılem, beı Bou1x de Jure regul, 134) darüber also aus: „Änteqm}m
fieret ısta 1UNC usıtata monachıiel proposıti fe S10 ef. ratı O, multa
millıa utrıusque SCEXU: hominum olo S 1ps1us Sse proposıtı profitentia
cslsitudinem et TONAIL consecutiı sunft. Kit q uı un habıtum Sıne 1psa
professione sacratione assıumtum relic1ebant, apostatae iudieabantur.“

31) Da dıeser Abschnitt ohnehin ‚U der Kirchengeschichte bekannter ist,wurde kürzer okizzırt.
8 dürfte wohl ur e1n Uebersehen se1in, dass der öffentliche Cult

dieser SO al Benedietinerpäpste Vıetor 17} und an L bıs ZUT Stund
noch 1n manchem Kloster unterbleibt.

88) Die Cluniacenserstatuten, welche selbst ın doppelter Bearbeitung
vorliegen, deren eine Bernhard 10281 Marseılle verfasste, während die andere der
hl Ulrich nıederschrieb, liegen den ausführlichen atufen des hl W ılhelm von
ı1rsau Hırsauerstatuten (+runde. Dagegen ber 1n en vo
St, Blasıen ausgehenden Stiftungen dıe VO Fruectuarıa mehr Ansehen und
assen sıch ıIn mannigfachen Ueberarbeitungen nachwelsen. Sıe dürften um
090 niedergeschrieben worden de1N. . TMO „Relig 10 quadrata, “ w1e e on
Zeitgenossen genannt wurde, umfasste ausser den geschorenen Mönchen die
Brüder Bärtlinge, die yemeinschaftlich lehbenden Klosterfrauuen un dıe Inelusinen.
Die bezüglıchen Quellen berichten übrigens auch VOIL ännern uınd Frauen,
welche ın (+ehursam und mit Vebergabe ihres Besitzthums en Klöstern dienten
Uebrigens gyleichwohl! L mancherleı Bedenken S  20 dıie mit der
Mönchsreform verbundenen Aenderungen der alteren einfacheren Observanz
nicht, WwI1e dieses hinlänglıch dıe un 1080 ON Casıno AaUSTETANDTENE Antwort
uf d1e Anfrage der Hersfeldermönche 1 nehr als einer Hinsicht interessant
hbeleuchtet wırd. Und dieses Schriftstück erscheınt bruchstückweise und hne
Angabe des Adressaten zudem vielfach verbreıtet.

84) Jedoch nicht ın den kalserlich gesinnten Abteien alleın ehlte es an
Widerspruch qA1e kirchliche Haltung. uch 1ın Reformklöstern machte
sıch eıne Mittelstellung und eın zum . Theıil nachgiebiges Schwanken z_eit_x_v«_ais e

eltend, welches 1ın der reichen zeitgeschichtlichen, staats- und kirchenrechtliche:Controvers-  ıteratur Ausdruck kommt

_Beiträg_el Z M äuriner Briefwechsel.
Mitgetheilt VO Dr. In 81 I1l,. denDie seit längerer Zeıt verbreıtete Kunde VO  — eıner umfassen

Publication des Mauriner-Briefwechsels hat gEWISS nıcht verfehlt,
hel en Kreunden und Verehrern der Mauriner dıe le  amnmeste
Theilnahme und dıe freudigsten Hoffnungen f erwecken. enn
WEeNnNn schon dıe bisher ekannt gewordenen Correspondenz-
Fragmente, dıe zumeıst planlos aufgerafft, W1e der blosse
Zufall wollte, bald hıer bald dort ANS 16 kamen, eine Fülle
wWwIissenswerter Eınzelheıten enthielten wie viel lässt sıch TS von
einer systematisch vorbereıteten und sorgfältig ediırten Gesammt
ausgabe des weitverzweigten Briefwechsels für die Kenninis de
ınneren und ausseren Verhällnisse der Congregation VOm jegın
derselben hıs ZUL uflösung, für das Privatleben ihrer Mitglied
und für dıe Entstehungsgeschichte ihrer monumentalen
zuversichtlich erh‘ofi"en ! Besitzen WIr erst den Brie_fwechse
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Mauriner, dann wiıird auch daran gedacht werden können, dıie
alteren. leider och nıcht veralteten Darstellungen VON Tassın.
Le. Gerf hbe]l Seıte tellen sich dem Anblick
des In allen eılen sichtbar gewordenen, erhebenden (+Eesammt-
bildes erfreuen ; dann aDer wird dıe allgemeınere Theilnahme
auch jener Kreise nıcht iehlen. welche heute noch wenıg Interesse
für diesen el der Gelehrtengeschichte ekunden Dass indessen
die mühevollen Vorarbeıten Aesem V OIl französıschen Unterrichts-
Ministeriıum veranlassten und der orgia des Herrn Archıvars
eNTtY Stein anvertrauten Unternehmen och einıge re
beanspruchen werden, 1eg in der Natur der 5Sache: ıs dahın
kann och manches VOIIL f[reiwılhgen _ Mitarbeıtern aller Orten
heigesteuert werden, 7zumal AUSs nıchtfranzösischen Bibliotheken
und Archiven, eES Sal e1I1Cc den Nachforschungen des
Herausgebers entgehen ann (jelten. doch dıe Worte » Golligite
quae superaverunt iragmenta, pereant« Ür Alle ob G1E (111112

1mM officıellen uftrage oder AUS innerer Theilnahme dem
gemeinsamen er. miıtarbeıten und In A1esem Siınne möchte
auch ich dıe folgenden hısher unbekannten Briefe V OIl D)Dom
abıllon, om Montfaucon und . Dom Kumart, dıe iıch 11

Jahre 18556 und 1888 in römischen und florentiner Sammlungen
gefunden habe als e1IN CEVLOV ür das freudigst hegrüsste Unte_arnehmen
be1.rachtet WwI1issen.

Zunächst ist e1n Schreiben Mabillons Cardinal l eander
Colloredo nachzutragen. weiches als das siehbzehnte ıIn dıe VON

M1r mitgetheilte Serie ehört un dort durch eın bedauerlıiıches
Versehen ım Druck ausgefalien ist Kıs findet sıch mıiıt den übrıgen
Briefen In der Handschrift 17 der Biblioteca Vallıcelliana
ZU HKOom, über weilche AIn angeführlen Orte das nöthıgste bereıts
gemeldet wurde ıe aneben geschriebene Jahreszahl 1695 ist

araına. Barbarigo. dessen Tod Mabillon ınsıcher unrichtig, ca
diesem Schreiben erwähnt, erst 1 Te 1657 gestorben ist. ;
deshalb‘ und weıl die ebenfalls hler als soeben erschienen
bezeichnete Biographie aps (Jregor des Grossen von Dom Saıinte-
Marthe erschıenen ist, wird an das Schriftstück unbedenklıch

Auf e wichtigeIn lien Herbst dieses Jahres seizen können.
rklärung abıllons, wolle ber die Sanctı ignotı nıcht weıter
eden, WENL Colloredo S missbillige. ist bereıts ın meıner Kinleıitung

aufmerksam emacht worden.e  A AA  HR  E  SE N  SEa  a  B  Maui‘iner, dann wird auch daran gedacht werden können, die  älteren, leider noch nicht veralteten Darstellungen von Tassin,  Le Cerf u. s. w. bei Seite zu stellen, um sich an dem Anblick  des in allen Theilen sichtbar gewordenen, erhebenden Gesammt-  bildes zu erfreuen; dann aber wird die allgemeinere Theilnahme  auch jener Kreise nicht fehlen, welche heute noch wenig Interesse  für diesen Theil der Gelehrtengeschichte bekunden. Dass indessen  die mühevollen Vorarbeiten zu diesem vom französischen Unterrichts-  Ministerium veranlassten und der Sorgfalt des Herrn Archivars  Henry. Stein anvertrauten Unternehmen noch  einige  Jahre  beanspruchen werden, liegt.in der Natur der Sache; bis dahin  kann noch. manches von freiwilligen .„Mitarbeitern aller Orten  beigesteuert werden, zumal aus nichtfranzösischen Bibliotheken  und . Archiven, wo  es gar leicht den Nachforschungen des  Herausgebers entgehen kann. Gelten. doch die Worte: »Colligite  f  quae superaverunt fragmenta, ne pereant« für Alle, ob sie nun  im officiellen Auftrage oder aus innerer Theilnahme an dem  gemeinsamen Werke mitarbeiten und in diesem Sinne möchte  auch ich die folgenden bisher unbekannten Briefe von Dom  Mabillon,  Dom _ Montfaucon  und. Dom Ruinart, die ich im  Jahre 1886 und 1888 in römischen und florentiner Sammlungen  gefunden habe. als ein S&vıcv fü1f das freudigst begrüsste Unternehmen  betrachtet wissen.  1.-Zunächst ist ein Schreiben Mabillons an Cardinal Leander  ‚C(;1101'ed0 nachzutragen, welches als das siebzehnte in die von  mir mitgetheilte Serie gehört und dort nur durch ein bedauerliches  Versehen im Druck ausgefallen ist. Es findet sich mit den übrigen  Briefen in der Handschrift J 17 der Biblioteca Vallicelliana  zu Rom, über welche am angeführlen Orte das nöthigste bereits  gemeldet wurde.  Die daneben geschriebene .Jahreszahl 1695 ist  Cardinal Barbarigo, dessen Tod Mabillon in  sicher unrichtig, ‚da  diesem Schreiben erwähnt, erst im Jahre 1697 gestorben ist;  deshalb‘ und weil ‚die ebenfalls hier als soeben erschienen  bezeichnete Biographie Papst Gregor des Grossen von Dom Sainte-  Marthe. 1697 erschienen ist, wird man das Schriftstück unbedenklich  Auf die wichtige  in den Herbst dieses Jahres setzen können.  rklärung Mabillons, er wolle über die Sancti ignoti nicht weiter  eden, wenn Colloredo es missbillige, ist bereits in meiner Einleitung  aufmerksam gemacht worden.  . _ 92. Das Original des an Monsignore Ciampini gerichteten  Schreibens wird im Cod. Vaticanus lat. 9064 fol. 155, einer  kostbaren Briefsammlung aus dem 17. und 18. Jahrhundert,  B  aufbewahrt; unmittelbar voraus geht ein anderes Schreiben  Mabillons an denselben Gelehrten vom 21. October 1686, welches  bereits Valery I. 335 mit der Angabe: »Archi du Vatican« gedr‚uckt  .Das Original des Monsignore Ciampini gerichteten
Schreibehs wırd Im CGod Vaticanus lat 9064 fol 185 eıner
kostbaren Briefsammlung Aaus dem IA und Jahrhundert.
aufbewahrt : unmittelbar VOTauUs geht eın anderes Schreiben
Mabillons A denselben (;elehrten Vo 21 Oetober 1686. welches
hereıts Valery 335 mıt der Angabe > Arch.v du Vatican« gedruckt

F  E  S  Sn
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hat Ich WEISS nıcht. ob diese Handschrift in friühheren J ahren
dem vaticanıschen Archiv angehört hal, Jetz sınd el Briefe
in der Bıbliothek ZU sunchen. Unser Schreiben nthält eine
Danksagung abillons für dıe lıebenswürdıge Zuvorkommenheıt
Clamp1n1's, der mıt Ahbate abretti, Vıttori und mıt dem
vatıcanıschen (iustoden Schelstrate gewelteifert hatte, den Aufenthalt
Mabillons In KRKom möglıchst angenehm und nutzbringend AU!

gestalten In begleıtung dieser gelehrten VMänner Mabillon
dıe Caracalla-'T’hermen (GE tar Italıcum Da (4  J9 San LOrenZO
fuorı e 11 UVr’a (1 Dag 81), die Ccqua 2CELi05sa ıb 1:(4), dıie
Vıa ppI1a (ib DaS {86), aber auch Frascatı, C1ampını eine
1gna Hesass (1b Das 8 vgl (z+£rmaın hei Valery L2U):
(Girottaferrata und (Ostia besichtigt. W er jemals In Begleitung eines
sachverständıgen Kreundes dıe ewıge Aurchwandert hat,
wird begreiıfen, W1e für Mabillon eın Herzensbedürfnis WAar,
seıner römıischen (12nNn0ssen auch och AaUSs der HKerne dankbar

gedenken
Mabillon Frescobaldı V orliegendes Schreiben steht

1Im (0d 39Ü fol TAO der Biıblioteca Nazionale Florenz,
über dessen Inhalt ich al anderer Stelle ausführlicher Z berichten

abıllon bedankt sıch für eine Abschrift des VONgedenke.
Cardinal Humbert verfassten YTractates einem (260 Laurentianus,
weilche ıhm Frescobaldı besorgi hatte : über d1esen selbst aussert

Ilustrissımus Johannes aptıstaer sıch ım Iter tal Das 167
Frescobaldus Laurentianıs CanON1CIS Draeposıitus. cu1a PTINCIPE
ıterato commendatı [ul1mus, facılem ıllue ACCESSUTNMN serıptore
praebult. « ıe Abschrift hat allerdings ange SeNu  5  o gebraucht, W1e
INa AaUuSs Valerv 2931° 1 19 entnehmen kann. und dies

auch der Grund seın, wesshalbh abıllon, der diese
Zeıt und auch später nıt anderen Dingen beschäftigt WAal, alls
VON Frescobaldı esorgte ‚Oop1€ unhbenutzt hes. Aus dem acnlass
Mabiıllons rhielt G1E Dom Masuet und übergab dieselbe Dom
Martene Veröffentlichung.

Antonio Franceso G0r1 veröffentlichte iIm n Bande des.
Sammelwerkes : Symbolae hıtterarıae opuscula varıa Pphiılologıca,

elsclentifica, antıquarıa, sıgna Japıdes umısmata SEMIMAS
mMmonumenta medu gevrl prımum ıta complectentes Or
17485 S nebhst einer Anzahl VOILL Briefen Montfaucons auch. eın
Schreiben Mabillons AAan Anton1o Maria Salvını, welches bısher VO  ‚

keinem einzıgen Mabillon- Bıographen rwähnt oder benützt worden
ist  9 wesshalb asselbe e1N bescheıidenes Plätzehen unter diesen
Analecten wohl beanspruchen darf. abıllon lernte den gelehrten
Florentiner während se1nes Aufenthaltes in der Arnostadt arz
ıs pr kennen. ahm seine bereitwillige Mithilfe. »ın
graeci:; describendis € SS in Anspruch und nannte ihn dankbar
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e1INeN latıne el JTAaCCTE, nequld de allıs INZUIS diecamus
eruditissımus« (Iter tal Da 168) (tEe1Cches Lob spendete Montfaucon
dem ewandten Graecisten »Salvıinıus KFlorentiae ornamentiLum
lıtterarıae L’e1 perıt1a Cu DLIIEOIS clarus, (iraecas AÄusas aXıme
olit (Diarium Kıne Zeıt Jang scheiınen allerdings dıe

Beziehungen w12] VINLS Mabillon getrübt worden SEIN

wenıgsiens mussie om (;ermaın e1Ne unhöfliche Kritik des
Florentiners mı1t der eISEeN und für jeden Kritiker beherzigens-
werthen Bemerkung zurückweisen »Quand Salvını AaUVa autant
IMDLPIMNMGE de chOoses nouvelles QUE OUS peut Aire reconnaitra-t-ıl
qu/’1 es DAas impeccable. « Valery 148.) Im ebrigen
vergleiche Nan Lettere inediıte d i Murator1, Fırenze 1854
Dag A0)1 die ILnuteratur ber Salyın!ı zusammengeiragen 1st{

un Der Oratorlaner aCco Laderchi Rom War VO
© Papste beauftragt worden das grossarlıge VO Filinppo Neri

inaugurırte VO (‘ardinal BaroOnius begonnene und VO  — Raynaldus
{ortgeführte Annalenwerk nach längerem Stillstand wieder
Angrilff nehmen Nıcht Sallz vorbereitel EINE S schwıer1ıge
und verantwortungsvolle Aufgabe wandte sıch Laderchi
Mabillon un Montfaucon die N1IC hblos qals die hervorragendsten
(Gelehrten ihrer e1t schätzen mochte sondern auch während
ihres längeren Aufenthaltes om persönlıch kennen gelernt
hatte Mag 1U  — Anfrage eiwas unbestimmt oder ungeschickt
gelaute en oder INOSCH dıe beıden Maurıiıner VON der Kıgnung
Laderchi's U Nachfo ger Baronlus nıcht völlig überzeugt
SCWESCH SeIN lIhren Antwortschreiben betonten S16 jedenfalls

eLWAS bedenklicher W eise die cNh Schwierigkeiten des
Unternehmens und glaubten Kathschläge hinzufügen ZU INUSSCH,
dıe doch für Ooflicı:ellen Historiographen nıchts Neues enthalten
durften Wenn aderchn1 U1n Miıttheilung Quellenmatertial
gebeten hatte lässt sıch allerdings begreifen dass dıe heıden
Maurıner Ihr Erstaunen nıcht verhehlen konnten welches ıhnen
eEIN Kom der Metropole des gelslıgen Lebens weılender
und nach Materı1al die Ferne spähender Hıistoriker EeIrTecgen
mochte abillon antwortete essha M1 E1INeEeT Ironie
streifenden Gutmüthigkeit las französische Material VO

upin und De Thou hinlängliıe bearbeıtet aher mancher Schatz
e1 noch römischen Bibliotheken f olen Die ehre,

dass ein (zeschiechtsschreıiber der Neueren Zeıt nıcht der
Massenhaftigkeit des Materials untergehen rfe, vielmehr eine
kritische Auswahl treffen n tanta TOEFTUTR dıeendarum
‚varietate magıs electu ODUS est YUann CODILS sprach

nıcht dıreect dem Fragesteller gegenüber AaUs ohl aber
ausserie S1e eutle Schreiben welches er
ags darauf Cardinal Colloredo den Beschützer Laderchi's
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$andte. (Vgl. Mabillons Briefe an Card. Colloredo S, 46.) Ebenso,
Nnur noch eiwas schärfer liess sıch Montfaucon vernehmen : Cr
WO sıch nıicht ıIn eiıne Methodik der Geschichtsschreibung:
einlassen. WAarlle aber eindringlich VOT dem Mare Mag lunhl der

Historie und Verwelse daher SEl auf T'e iıtalienischen
Bibliotheken YVO noch viel mehr hun übrıg SEe1 q|s ın anderen A
schliesslie stimmt or ohne Zweifel nach gepflogener Rücksprache
mit seinem ıeben . Ordensbruder. ıIn der » Moral« mit Mabillon
vollkommen übereın, indem ET dıe kritische Sichtung des hnehınAA  B T Nn  — 601 —  .%andte. (Vgl. Mabillons Vé‘rfefe a-n Ca1‘d. *Colloredoy é?‘46.) Ebenso,  nur noch etwas schärfer liess sich Montfaucon vernehmen: er  wolle sich nicht in eine Methodik der Geschichtsschreibung  einlassen, warne aber eindringlich vor dem Mare magnum der  neueren Historie und verweise daher nur auf die -- italienischen  Bibliotheken, wo noch viel mehr zu thun übrig sei als in anderen ;  schliesslich stimmt er, ohne Zweifel nach gepflogener Rücksprache _  mit seinem lieben. Ordensbruder, in der »Moral« mit Mabillon  vollkommen überein, indem er die kritische Sichtung des ohnehin  S  massenhaften Materials als die wichtigste Forderung hinstellt :  »Id mihi vero cum primis curandum videtur, ut non sine  delectu omnia passim in historia congerantur, sed missis iis,  quae mittere nullius dispendii fuerit, praecipua solum et ad  .  summam rei Christianae pertinentia recenseantur.«  Inwiefern  Laderchi  in  seinen erst 21 Jahre nach dem Tode Mabillons  erschienenen Annalen den an ihn gestellten Anforderungen gerecht  zu werden vermochte, liegt ausserhalb unserer Betrachtung; uns -  genügt zu bemerken, dass‘ er seine Annalenfortsetzung erst mit  dem Jahre 1566 begann und jenen Stimmen kein Gehör schenkte,  welche »velut ex tripode« eine Bearbeitung des Raynaldus als  wünschenswert bezeichnet hatten ; !) zu dieser Anschauung scheint .  sich aber auch Montfaucon hbekannt zu haben, da er allerlei  mittelalterliche Materiensammlungen namhaft machte. Dagegen  R  liess sich Laderchi“ die Lecture des von Mabillon genannten  De Thou sehr angelegen sein, was wir auf jeder Seite der  Annalen bemerken können, einmal nennt er ihn charakteristisch :  Thuanus coelerique ei similes impiissimi obtrectatores, qui nempe  falsissimis narrationibus veri aliquid immiscentes huius specie  improvidis mendaciorum omni amariorem felle calicem propinare  solent (Annal. vol. XXI, 37). Die polemischen Stellen sind'im  Register, zusammengestellt. — Unsere beiden Briefe sind dem  Cod. Barberinus XLII Nr. 11 entnommen, wo sie im Original  mit anderen Correspondenzen Laderchi’s vereinigt sind.  7-—12. In Betreff. dieser Stücke können wir uns ganz kurz  fassen, da es nur Begleitbriefe von Widmungsexemplaren an den  Grossherzog Cosmus IIl. von Toscana sind. Es ist bekannt, dass  Mabillon während seiner Studien in der Laurentiana sich aller  nur möglichen Erleichterungen zu erfreuen hatte, die der Grossherzog,  obwohl nicht einmal in Florenz anwesend, anzuordnen geruhte..  Man kann über die Eignupg Cosmus III. zum Regenten denken  \  4  *) Annales eccles. Tom. XXII. (Roma 1728) Praefatio: Fuerunt nonnuili„  qui ubi provinciam hanc mihi demandatam fuisse acceperunt, non a Pio quinto  sed altius iniri ‚seriptionem oportere velut ex trypode pronunciarunt, a sarciend  nimirum ea Annalium parte  , quam praefatus Odericus Raynaldus ab  1 gglvéré3  minime potuit morte praevent  ‚UuS.massenhaften Materijals alg Are wıchtigste Korderung hinstellt
‚ Id mıh] Cu prim1s eurandum videtur, ut NON sıne
C101 OmnN18 passım ıIn historia congerantur, sed MIss1Is HS,
YJUaE miıttere nullius dispendii {uerit, DraecIpua sölum ef 200
UuUInmmMmam l’e1l Christianae pertinentıia reCcenseantiur.« Inwıefern
Laderchi In seıinen ers Z rTe nach dem Tode Mabillons
erschienenen Annalen den ihn gestellten Anforderungen gerecht

werden vermochte, 1eg ausserhalh un  Ter betrachtung:
genügt ZUu bemerken, dass er sSe1INEe Annalenfortsetzung erst miıt
lem Te 1566 begann und jenen Stimmen keıin Gehör schenkte,
welche »velut tr1pode « einNe Bearbeıtung des Haynaldus q1s
wünschenswert bezeichnet hatten ; Au dieser Anschauung scheint
siıch aber_ auch Montfaucon bekannt ZU haben, da er allerlieı
mittelalterliche Materiensammlungen namhaft machte. Dagegenliess sıch Laderchi die Lecture des VON Mabillon genanntenDe T’hou sehr angelegen SCIN. Was WIP auf jeder Seite der
Annalen bemerken können, einmal nenn er ihn charakteristisch
Ihuanus coelerique E1 sımiles ImMpilssım]ı obtrectatores, qu1l nempefalsissimis narratıonıbus ver] alıquıid iImmiscentes hulus specieIMprovidis mendacıorum oOmn1ı amarıorem felle caliıcem propınaresolent (Annal. vol XAI[l. 31l) Die polemischen Stellen sSind. ımegıster zusammengestelit. Unsere beıden Briefe sınd dem
Cod Barberinus eB| Nr T3 entinommen, WO S1e im rigina AAA

mıiıt anderen Correspondenzen Laderchi’s vereinigt s1ind.
s In betreft dieser Stücke können WITr unls Sahnz kurz

fassen, da 11071} Begleitbriefe von Wıdmungsexemplaren den
((rossherzog Cosmus HL VoN Joscana sind. KEs ist bekannt, dass
Mabillon während se1iner Studien IN der Laurentiana sıch er
Aur mögliıchen Krleichterungen Zzu erfreuen atte, dıie der (1rossherzog,obwohl nıcht einma|l 1n Florenz anwesend, anzuordnen geruhte.Man kann über die Eignupg ((osmus I1 ZU— egenten ienken

Annales eccles, 'Tom K (Roma Praefatio: Fuerunt. nonmfllilqui ubı provinc]1am anc mıh : demandatam fuisse acceperunf, NO  e Pıo quintoSE altius inNırı serıptionem Ooportere velut trypode pronunclarunt, sarciendnımırum Annalium Quam praefatus Odericus Raynaldus abhsolvereminime potul morte praeven!
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Ww1e INnan Wwill, USsSSs INa doch miıt KReumont übereinstimmen,
dass keın Medıiceer. mochte GE auch schwerfällig, unduldsam,
mürrisch. kopfhängerisch seın WIe ((osmus HL den Tradıtionen
SEINET Famıilıe intreu geworden ist (Beiträge AGEE tal Geschichte

S 231) Und War auch dieser Mediceer TUg und
wohlwollend dıe seınen Hof und seıiner Bibliothek
pılgernden (relehrten. besonders aber uUuNsSere Maurıner, dıe
ıhm desshalb vVvon 761 Zeıt Büchereinkänufe besorgten, Ooder
ihre eigenen er. qls eschenk darbrachten Mabillons rıef-
wechsel mıiıt dem (rossherzog begann hald ach der italienıschen
Keıse durch Vermittlung Anton1o Magliıabechi's der offenbar In
dieser Correspondenz miıt seınem Herrn dıe höchste Auszeichnung
erblickte, welche Mabillon jemals O e1!] werden konnte. I)eser
chrieb ıhm auch, achdem er iIm Dececember 1686 den ersten
T1e des Grossherzogs erhalten a  ©: er verdiene nıcht, dass
eın SS Kürst sıch dıe ühe nehme, ihm schreıben.
Dıie Büchersendungen den Grossherzog und Prinzen
zaston eröffnete Mabillon inıt einem » Museum talıcum « (C1 Valervy
H 181() daraut 1es C den > Traıte des etudes« [olgen Valery
88 321) und, achdem dieses Buch wohlwollena aufgenommen
worden WAarL, auch lıe Fortsetzung desselben (Sıehe unien NT {
Ebenso übersendete el 1mM Jahre 1702 dıe Ausgabe VON

Bernhards » e (onsideratione« und e1nN uchleın ber den
CNrT1IS  ıchen 0 Valery HL und In agen letzten Jahren sEINES
Lehens regelmässıg dıe NnEUEN an (der Benedietinerannalen
(NT U und 10):; den vierten Band ın Cd1e Biographie abıllons
egte Dom Rulmnart nach dem Hınscheiden Mahbhillons ın pietätvoller
Erinnerung den Verstorbenen dem Grosherzog VOT (NrT 8
und 19 Aus Mesem Briefwechsel hat Valery Nnur Stücke

SC IT d21 I1 923 128) ekannt emacht; WIT uügen
Un Briefe Mabillons und von «D). Rumart AaUSs dem
Klorentiner Staatsarchıv hinzu., S1Ee In folgenden Fascikeln
auftbewahrt werden : S KFratı 1688-— 89 Lettere mıinute

Fratı JLettere mınute 14921 Fratı 4— 5D1114
Lettere mınute 1125 Tatı Lettere minute 1124:
Frati Lettere mınute 11925 ıne Anzah VOL Entwürfen

den Briefen des Grossherzegs Mabhillon und mehrere
Schreiben Montfaucons konnten kürze der Zeıt VO  — mMIr
nıcht copirt werden.

Mabıillon Cardınal Eeander olloredo
Parıs. 1697

Silentium diutius tenere NON lıcet, cerie NeC alıquod
detrımentum. quod absıt benevolentiae In me ua mıh1 obvenıat.
Hanc Sane quantulamcumqug immınutionem INea culpa G1
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accıdere UuNnQguamı putarem, 1s SUDTEMAC noenitentialis u
Dotestatıs indulgent1ius / veniam| Obnıxe petierem et S] liceret,
Hagıtarem. Verum gratis condonabıs < | quid eulpae diuturno
silent10 contraxı dum ALLLIMNMUTMN induces uum nullo UNY Ua
Casıl fier DOSSC. ut Mea observantıa et veneralı qUOQUO
MoOodo MINNALUT Ut de nOstrıs 0quar. CXDTIMETFE NO POSSUM
qUantLO dolore affectus CX nNorie heatae recordationıs reveren-
dissımı domiını cardınalıs barbadic1,* QUEIM alterum nostrı saeculı r
(laro| Korromaeum VOCAaTEe solehbam. KgO piIeNUSSIMUM VILrUIN
COT’aIn tantıque SUS‚ C710 1US IMNMEINOTLAIN ut NO dubitarem
0805 illum VISUT’UIM inter SancCios alıquando re'atum. [ paulo
1ut1L06& VIVeET®e mıhı contingeret. (laeterum de a4etiernäa e1Us fehcıtate
im cerius S QUaM e1US sanctitas . mı1hı explorata fut Et
quldem A0 V1VenNns 1116 SWA benevolentia DroOSeCULUS sıt
A lıtteris dıgnatus illa patrıa charıtatis mıhı propitiam
LOTre., quod [NAaXIME optem, berfectam charıtatem. {Iuam
et1am 1Mpl0r0, emınentissıme domıne. a sublevandas languent1is
vıtae 1SeT19S., illas d1cO. QqUaE COTrDUS spectlani(, nam
V  1  S Deo DTO qetate 1S valeo sed qalıas onge MalOreEeS,
QUaE ad ANITEL beriinent. Nıhillominus Annales nOosiros assıdue
PFOSE€QqUOT quantum Varilae distracthones sinunt. Secessum et
solıtudınem OptO Y otıum sSancium, sed cupientem [LLOTL
fteectu hine vellet, forte citius qUam putem. De hac epistola.

de Sanctıs Incognitis a 1Dı ser1pta est nıhiıl amplius
|OQqUOT, quando ıd consıilıii emımnentiae uae 110  = placet ; abhsıt Vero
ut qul.dquam edere velim. quon t1b1, quo Eeclesiae
Komanae matrı NON probetur. Brevı prodibit Athanasiu
graecolatinus trıhus tomıs Vıta SE historia (Jregoriul agnı ah
uUuNO NnOSTErıs DIionysio de Marthe elegantissımI1s NuUuNnNC
Umı prodıt.4) CU1LUS exemp!um QUCLOT emınentıae ua hrevı
pDer NnOstirum Stephanotium oblaturus est (3r SO uro0Ne  IN

Cardınal Gregor Barbarıgo (Barbadico), Bischof VON Padua, gyestorben
Er1: Jaulli KO9.M, Q1Ner der Pernrx*agenfl;ten  TD Kirchenfürsten seiner Zeit.

stand sowohl mıf Maglabechi als miıt Mabil:on regem Briefwechsel und
bereitete dem letzteren be1 dessen Aufenthalt 111 Padua 6Cc1NEeEN iüberaus herzlichen
Empfang. Vgl Mabillon, Iter Ital AATE Episcopus loec!| emM1ınNE1TSSIMUS cardinalıs
Barbadicus, ad Quem ıtteras 62 cardinale n  sanata habebamus, Lunc extra
urbem versabatur. In reditu MAgNam 400 dignationem expert

Auch auft der Rückreise ; vgl ibıd pag. C  e un Mabillon Maglıabech
bei Valery 261 VUeber Barbarigo Kırchenlex.?, 1983

ach Broglio 177 schrieb Mabillon auf e1lNnen (1l Cardinal Barbarı
empfangenen Brief „Mort odeur de saintete 697 b Barbarigo wurde amJuli 1761 selig gesprochen.

Athanasıii 0OH11011ä4 ZTaeCca et latina ei studıa monaC
Congr. Mauri (Dom Lopiın un Montfaucon) Parıis 1698, voll

4) Sainte-Marthe, Hiıstvire de S Gregorie le Grand tiree
de sSes ouen 1697
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ODETUNM) OMMIUIN edıtıonı ineumbıt nOster Th Rulmartus QUl
emınenthae iuae lurımum salutem offert ale el 10S
Mare S SIC OqUI l1cet

on (z+10vannı Ciampını
K'lorenz 16586 15 11

Monseigneur Je VOIS 1en QuC la bonte JUE
eEUeE DOUTF OUS yendant le SC]JOUFr UE aıt ome.,

ermıne DaSs Au X bienfaits dont HNOUS AVAaZzZ omblez
DUISUU elle porte ENCOTE OUS donner de:  S MAarqlıes
USqu a Florenee Nous eu des A4AS: (* matın
Dar savant reiigieux de Citeaux 1a de VEeNNT'
chez A VOoIire recommandatıon 11 1N1OUS A dıt qUE VOUS
AaV167Z DIES D] de Iuy ECTIVTE NnOoire faveur Je VOUS A  9
Monseigneur YJUC cCe derniere INarque de honte notre
egard 110 US esl. extremement chere nutsqu’elle NOUS donne Yn
ASSECUT:  Cce YUE VOUS DENSCZ OUS ahbsence
J’espere qUE OUS ferez la TTACE de ce
faveur AV ei DOUS VOUS protestons om ichel el
YJUE NOULUS oublierons Jamalıs les obligations YJUE OUuUSs VOUS
aVONS NOous VOLIS DIIONS eInNe eM d’avomr agreables
les 44 umpbles V’ETINETCIEINENS qUueE []10U0US5 a1sSONS er

1) Gregorli ITuronensis IN efe Parıs 1699 Hier möchten
WIT CINITE W orte ber dıe philologische Kritik Rumarts hinzufügen, WäasSs Jetzt
INSO leichter ist, dAs dıe beiden Schriftsteller. An welchen ÖT S! Editionskunst
geübt hat, L3 | eUeEN und, INa  — ann ohl Sagen abschliessenden usgaben
vorlhlıeDel. ıector Vıtensis, eı er 1694 herausgab, en Halm und
Petschenig, TÜ  Aır (GGregorius Turonensis Arndt diese Arbeit besorgt ınd ihr
Urtheil 181, nıcht A (zunsten des Manurıners ausgefallen, alm nenn die Vietar-
Ausgabe ydezu : edıit10 Ruinartı höminıs erudıtıssım ı sed IR4 artie Er1IT1e2 PAarum
versauti pag. 1X) (+anz ähnlich verhält ol ch m1f. Gregor. TUrON:: 1Ur dass

uılınart hıer durch fehlerhafte Collation des grundlegenden Cod Casinensıs
275 völlig irregeführt wurde. Die Schuld trıfft also0 SOWISS nıcht den SOTSSAME
Herausgeher, auch nicht den STEeTis hilfsbereiten Generalprocurator (!Naude

Schon 1172Estiennoet (nıcht Stephanozzius, WI1I1e ihn Arndt pag 25 nemnnt))
18272 bemerkte Pertz (Archiv 93) dass Hss,, welche nicht VO  —

Ruivart selbst (oder Bouquet), sondern [(038| ihren gelehrten Correspondenten
Dieerglichen rden, e1lller gründlichen Uniersuchung An meılısten bedürfen.

Mauri er, SAaNnZ auf sıch selbs angeW1LESEN und ihren Bestrebungen eher
gehemmt als vyefördert, konnten aber 2ıun einmal] nıchts anıderes thun als dıe
Mithilfe ihrer aqusländıschen reunde 111 Anspruch nelımen, WeNnNn S16 nicht uf
das ihnen unzugängliche Material v öllig Verzicht eisten wollten Immerhin
konnte Ruinart die Codd B SR  8 O

W as erf: eulicher 1ST. Yl davon seitdemeıne Ausgabe benutzen,
verschollen sınd Bedauerlich 1817 dagegen, dass sıch nıcht entschliessen
konnte das merowingische Latein 111 den ext aufzunehme , HUr darf mMan
nicht VErSgteSSCH, ass uch WIr erst. seit  +l kurzem aufgehört haben,
barbarisch« Texte barbarisch ZU S« 111
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OUS VOUS DFr1O0NS de OUS permeltre de Jo1indre 1CV Mr Fabretitl
ei Mr Schelestrate, dont OUS CONS! eternellement le SOUVENIT

USSV hıen les aveurSs, UG OUuUs ues de leur part
Comme ]6 SCaY TUg VOUS les CONsıdere7z Monseijgneur ef UUg
VOUS les VCZ ouvent Jal ‚ fol 150| YJUC VOUS irouverıe
DaSs INauU Vals QUG JE de ce OCCası p leur
temo1gner [10S I  CO  OISSaNces RN attendant QU€E OUS le
e€mps de le falre plus particulierement Maıs permettlez OUS

ENCOTEC, - 11 plaı de renouveller les SINCETES protestalions
el les Olffres de 110S D d’estre persuade UU ]6
oute VIE aUSSV bıen JUE Dom Michel (jermaın Monseigneur

volire ires humble ei rTes obeissant servılteur
Jean Mabillon M

Florence Mars 16586

on Glılovannı 1s TEes obaldı
Parıs 1687

Ilustrissime Domine. An INal0or mihl voluptas nerıt de
impetrato Humberto 1!) de acceptis humanıssımıs ı1ter1ıs tuls,
1ON facıle dixeriım. In istis ıteris elucet eadem Ila comıta  -  e
eademque ndoles YUahm vultu morıbusque tu1ls 188 SUSPEXIMUS.
Utinam nobhıs daretur ISTIS respondere ON verbıs sed factıs!
Anımum Le nostirum facıle CX DU poterı1s quid nobhis quod

r'’e ua s1it mandare voles, modo 1d S11 nostra potestate.
Saltem VIT'I ıteralı alıquando intelligent quantum t1bı obstrictı
JINUS Procudıtur Iter nostrum Italieum UJUO fiet honorifica
men110 [u1 LUOTUMqUE [10S benefheciorum Sed haec apud Lie
levissıma Sun YUul Deo S11 probatus laudatus PESsSEe N
Verum 1d DAarulmn est (Oeulis N1S, salte'n vel hoc moOodoa
econabımur efficere te ngraf Obsequia Su tıhl
dem1sso offert INECUM OCIUS 1085 Michae! (1ermanus
NOSQUE ambo DFrO {ua incolunıutate Deum obnıxe precabımur. Vale
Lutecijae Paris. Jun. 1657

Illustrissime domıne bı acdietissımus
Johannes abıllon M

Adversus S1  ‚OS hıbrı Lres ed! Martene e Jurand Anecdot
vol pPas 633 844 Vgl pa 631 Porr: hos libros Laurentiana biblio-
theca eru1t Mabillonius, mihique edendos, majoribus OCCUPAaLUS, concessıt noster

CodexRenatus Massuetus, aborum Ilius haeres et. stucdıorum SUCCECSSON1

deserI1pti Sn auctiorıs eVOoO exaratus deo ut autographum 1DSUM) cCen

pPOsS videatur ceteroquın optımae notfae. Vgl Wattenbach Geschichts-
quellen 5 11 199

Mabillon, Iter Ltal P  AL  I Ör (siehe oben)



S S6060

Adresse Ilustrissımo domino dOm1ıno Johanhnı baptıstae de
Frescobaldis agno Ducı consıilis, hasılica Laurentiana
Sacrorum antıstıtı Florentiam

[ on Antonio Marıa ®1 VIN]
Parıs 1696 A} {11
Cilarissiımo et eruditissımo dom1ıno Anton10 Marıjae Salyvınıo

Johannes Mabillon M
Accepl D  15 diebus lıbrı L1 exemplar quod DEr

Patrem Kulıensem (allum mi1hı transmıttere dıgnatus Miror
tamdıu haesisse LUO [NEI INe am praeclar
uNnere Ol Indıgnum 1lLUudicaveris Sed mırabıilior videtur miıhlı
multigena erudıtio 1StO continetur 1) lucunda
P’er’UuMm varıetate CON1UNCLA Hae sc1ileet mMmo0odo VOS recrean
ANLMOTUIN deliela@€e dum NOS bellorum tempestatıhus
obrulimur ul simılıbus tandem studilsquando horum finis

nobls lıceat Interım fruımını Vestiro ()LLO su.b Serenissimiı
Ducıs AUSDICHS ; LUque INDTFLIMLS, VIL clarıssime. COMNCESSUM] t1ıbı
dıiyınıtus talentum profer reipublicae Christianae lıtterarıae
utilitatem. Dabitur YJUAaMDT1MUMmM OCCAasılOo facıendı MNOa

LU1 d1arıo0Daecları ) Iıtteratorum AD ud qUOS NOMEIN
tuum au gnotum est H20 v  9 qUO vestr1is partıbus
discessı SCIHNDEL fec1 mentionem LU1 111 irequenti CONSESSU hujus
urbıs erudıtorum ON mıh] sed [UO mer1ıtoquUOo singular
adscYıbas. velim. Jam quando INe LUO (MNMUNETE honorastı D  5
YUaCSO cultorem unae virlutıs A erudcıt1ion1s AINarVe

Vale Parisıls decımo Kal prl MDOEXCGVI

on Jacobh Ladere
Pariıs. 1703 X 1

Charissime domiıine. Gratulor NON mMOodo ıbl sed LO11
reiıpublıcae Christianae quod sanetissiımus domminus NnNOster te
designarıt a perficiendam ecclesiastıcam hıstor1am Aequum Sanle
er  € ul NO alterı QUall CONgregatıionıs vestirae VITO haec
DTFOVINCIA commıtteretiur YyUa tantum ODUS prodıre coep1L
Maxımo honor!I1 ducerem quı1d adıumentIı ad istum aborem
conferre POSSECHM. Verum vobis qalma s{a Urbe 1301 qUam
OMM1LUM 10Num scr1pla ArcCana referuntur quı1d deesse

Dazu bemerkt (30r1 Liıbrum Q uem ONO accepit el Salvin1o
eruditionerefertum. fulsse arbıtror volumen prımum Liectionum, quas

Apathistarum Academia recıtavıft, 1IMPFeSssSum PrımMUumM 300008 DOXCV
Baronius und Raynald.
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possıt ad istud OPUS NeTIs omnıbus absolvendum ? Jam qu1d-
quı1d {ere V’erum nOostrarum es(T, publıcam Iucem emıserunt
Alexander Dupinus ei alıl simileg. Mitto IThuanı histori1am ?!)
aliaque id S ıbı notissıma. (Quid igıtur. miıhl SUDETFESSEC pOossit,
quod ı88l LUa commoda afferam ? Sed am penıtus VaCculs
manıbus a.d te U accedam offero vestris ceimelils quod
t1ıbı conducere } arbıtror Eixstant bıbliotheca Barberina k
mentiarıorum de rebus NOsTIrıs (+allıcıs T1 duo FrosperI1
Sanctae (irneis YUl nuntı Apostolicı offie10 h1ıe unetus est Su
Henr1co el (larolo Ir regıbus.?®) Addo epıstolas Alfonsı 7

(Ciaconi bıbliotheca 1glana Haec CU. alııs parata
habebam JUaE >0 facile mM1  erem MNISI promptu haberes.
ıx hıs voluntatem DFODENSISSIMAM ıbl obsequend] saltem intelliges
Precor eum optımum aX1m ut labori LUO propıtıus SI
Me YUACSO, sanctiıs precibus sacrifiells HN commendatum
habeas Vale Parıslıs I1 Non Dec 1(03

Clarissime domine 9 offiecia paratıssımus
Hr Johannes abhıllon

ÄAdresse (Clarıssımo ef erudıtissımo dom1ıno Jacobo
_ aderchio0 oraftforıl Komanı relig1i0so0 sacerdot RKomam

Montfauco Jacob Laderchlı
703 H;

Clarıssımo: ef doectissımo VILO Jacobo Liaderchio0 Kr Bernardus
de Montfaucon

ıx gaudeo elatas 1bı VIT fulssedoetissime,
Consernmbendae hıstorlae ecclesiastıicae partes etis1ı ENIM STaVve
HIUNUS ei infinıtı laborıs ESsSSse 10 vel hınce amen AauUsSp1ICcCato
TE Aggressum EeXIStTimMeEmM quod CX Summ1ı pontificıs delectu

S Thuanus Jac Aug., Hıstoriarum Librı KK ab NnNnO 1546 ad
200008008881 1607 Die ersten Bücher erschlenen zuerst 11 1604, dıe erstien

Bücher 1112 den Jahren E | Bänden; die vollständige Ausgabe
London 1733

2) Vgl Mabillon, Ite Ltal PAS, 133 „Kx eadem bıblıotheca (scil.
Barberina) eTrTUuU1Lm Prosperi ancta: ri1cfi nuntiı apostolicı (Gallıa lıbros tires
eomMmMentarıorum de eivilibus Gallırarum dissensionibus tempore Caroli IX

uıbus Prosper Pracsc adfuıt.“ (Cardinal Saıinte- Cro1ix der Santa Croce
1513—1589.

Vgl Mabıillon pag „Quae 1la Chigiana bıbliotheca -
CeErpSımus 10  e} est ne'|  um sıngulatım nere. Tantum de Altfonsı Ciaconii
epistolis, inde habuımus quaedam observare Juvat. Eix h1ıs epistolis
ıntelligitur, Alfonsum Dominicanum, Q uı Petri doectissımı erat,
duo molıitum fuissc_a‚ UuUNU1LN de Antıquitatibus Romanis C Varııs fguris, alterum
de bibliotheca seriptorum ecclesiasticorum ete.“ Die Bibliotheca hat Camusat
Par. 1731 herausgegeben.



id _ operae SUSC1IPIAS; ah 1pSO Sane exordıi0O austum ex1iıtum
gratuları fas fuerit, ıta certum est rem hoc Omıne coeptam
bene AC pro VOtO (Quod autem r  29 ut de mMmOdo
ineundi oper1s sententiam feram., 1d quıdem NON ıta expedıte

atare hceat. Nam G1 INn SENETE tantum, a 8 peragendum
necessarıa sunt S]gnılcem, erudıtıs Omnıbus maxımeque
t1fi similibus obvia Sunt; SIN speclatım, JUAC a singulas historlae
partes traptand a‘s uUusSu venıunt indicare oporteat, nımı]ae OpEeETAaC
otiique fuerı1t. Verum hac In 16 diligentiam desideres
meam, qUaC primo SuCCUrrent efferam. OQuod iteris NON signıficastı,

{ 8 dıiıum narrandi facturum ubl Baronius finem historlae
ecıt, 1d aliis indicantibus 1601rı eque imparem Le Baroniano

1MO0 mal0rem. Nam ets1 ılleJaborem aggressum dixerım,
obseuriorume hıistor1am texuer1t, ul erat BroVINCIA,
certe NeCc ita auctorum NUMEeTO CIrcumserıptam. 'I'u vero,
V1r clarıssımo, IMNaTre 1psum ingrederI1s; duodecımo quıppe
sqaeculo V1X quıispiam esT, quın multis serıptorıhus qalıls
alıa referentibus pertractetur. am praeier CcOS, qul data
res, imper1, „et ecclesiae recensuerunt, deundlı et1iam L1, qul
regi0NUM, provinclarum, 1MO Cıvıtatum et1am historias adornarunt,
collectiones iıtem epistolarum el chronicorum. Innumera pene
id SCHUS abentur in operıbus Sirmondi. Spieilegio Dachern,
Misecellaneıs Baluzıl etc Non pauca exXplscarı pOossıs In Analectis
Mabilloni el Martenn. Qu1d percenseam alıa, quae 1n Germanıa,
Batavıa caeteri1sque Kuropae partıbus sıtu el pulvere vindıcata
iın Iucem prodiere ! AÄAd haec mıhı quidem pernecessarıum videtur
in bibliotheels manuser1ıptorum talıcıs chronica, hıstor1as. diplomata,
epistolas CU1USVIS gener1s evolvere ; multa quıppe latent 1St1s ın
partıbus antum VOS quantum ın Gallıa nostra fuit
eiusmodi pera eruendı et publicandı studium. Non Darum IuCIs
ad historlaäm eccles1astıcam adferant chronıca et hıstorlae
monasticorum ordınum, In qUOT U NeTr’O Iaudantur in prim1s
nnales Minorum L ucae Wadıng! NEeC poster10re€s ferme Annales
Benedictini Mabillonii, quı Jam proelo sudant. alıaque sımılıa,
quae tute, VIr clarissime, accuratıius nostl, quem ıLa mtjdßste
ad horum recensionem provocastıl. _ _mıh1 eum PrIm1S
curandum videtur, ul non sıne deleetu omnia passim In hıstorı1a
congerantur, sed mlssis 1S JUa«E mittere nullius dispendn fuerit,
praecipua solum et a summam LEl Christlanae pertinentia

Hac enım In FO praesertim ludielum seriptoris
‚exideratur. ut sciat nimirum ubi transeursu OpuS, ub] compendiaria

V1a properandum, ubı plurı us enarrandae res sınt Haec roganti
respondere visum sed tamen 4 aggg  Uus

z  HaD  - NIsi fixe tuae ad id öffieh pberpülissent. Nec dubıto
priorem haec anımadvertere OCCUpAasse. 1 quid In decursu

oper1s suppetlarum C nobis sperarı valeat, opera nostra utl
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gra ale VIT clarissime. Datum uteilae quıinto idus Decembr
4A00 partae salutıs 1703

Ma  on Grossherzäg C‚Oosmus 11 VO 10oscana.
Parıs. 1692

Monseigneur. La Oonte que6 VOLT Altesse Serenissime
EUE de temolgner UU INO.  am} dernier 0)  c des Etudes monastıques

Iu estoıt DAaS desagreable, fait prendre la ıberte de LuYv
presenter la continuation de meme ouvrage.1) (Vest une

explicatıon de INes premiers sentimens, ug ]al este oblıge de
donner ensulte de 1a rFeDONSE quUE Mr V’abbe de la Trappe avolt
faıte 10ON Iraıite Je N oute DPaS, Monseigneur, JUE votre
Altesse Serenissime n  alt V  @ le lıvre de cel illustre - solıtaire el
qu’ Elle n’aıt peut esIir Juge deja Dar AVaNlce faveur : mals
] espere de Justice e SOM equıte qu ’ Elle voudra hıen ecouter

defense, avan qQqUE de DTFrONONCEF arrest Adefinitif touchant
ce contestatıion. quı est devenu@ ameuse Dar la qualite d’un
S] nO adversaılre. J’acquiesceral AVEC plaısır volre ugeme  D
Monseigneur, quan Je devrols eEsire econdamne el rıen
m’ empeschera d’estre Ooule VvIEe AVCC profond respecL et
une veneratıon singuliere., Monseij<neur,

de Altesse Serenissime
le Lres humble el tres obeıssant serviteür

Hr. Jean MabillonParis Sept 1692

1  a  on an Denselben
Parıs. 1:702 L1

Monseigneur. Je N’aurols pas OZeEe prendre la ıberte de
presenier petı livre volire Altesse Serenissime S’‘1  ] portoit

teste le 816) de Saınt ernard,?) que ]e SU1S assure estre
veneratıon dans vötre esprit el S] notire saınt pere le pape
Clement X4 au]our:  uY glorieusement regnant n’avoıt hıen voulu
YJue NOUS EUSSIONS I’honneur de le Juy dedier. Deux S] grands
NOMSs augmenteront Sans doute extiremement aupres de volire
Altesse Serenissime le DrIX du petit presen(, que Je la
hardıesse de LuV offrir, ma1ls Je doute DAaS quss] u& la
mnatıere, quı est traıtee. IuYy so1t ort agreable. (e

Reflexions: Sur la reponse de ]’a
Etudes Monastiques Par. 1692

bbe de la Irappe Traite des
Bernardı de consideratione lıbrı quinque ad Eugenium

Jussu Clementis XI Pontifcis Maxim!i. Par 1701
H*
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gran honneur, Monseigneur, Ia chose reussı COM
JE l’espere de la bonte Sans pareılle de VvoLre Altesse Serenissime,
Ul bıen daijgne S eNIr de INOY dans ’audience 9}elle
accordee Mr ’ahhe de LOUVOIS ei Mr abbe Renaudot
II JC V’ay AD PTIS Dar eurs Jettres. (le m  est

88 motiıft de redoubler les DTIEFES JUG JC faıs Ous les JOUT'S
votlire Altesse Serenissime eit OUFr Outfe rovale, dont
JE SUIS tres-profond respect une S  Cere veneration.
Monseıigneur,

le Tes umpie ei T obeıssant ires devou& servıteur
Fr Jean aDbDıllon

Parıs ’abbayve de (jermaın des Prez Mars 1(02

7  S  %

on enselben.
Parıs. 1704

Monseigneur. yan l’honneur V’annee Dassee de presenter
votre AltesseRoyale - le premıer tome de 0S Annales9

] espere qu ’ Elle rOuvera on GquUE ayve CNCOTE Uhonneur de Luvy
offrır. le SEeCONd, YUul vient d’etre acheve el qu’ıl Luy Das

agreable YJUE le PE Ia protection JuC votre Aitesse
Royale veut hıen donner D“ noOtre ordre et la bartıculiere,
dont Elle m a donne tant de CS, exigent de INOV CcE peti
temoı1gnNage de LEeCONNOISSAaNCE Je INne AVOCOC Sa Dpermı1SsıON
de la INnNeme OCCaslolnN D' souhaıtter votire Altesse Rovale
les bonnes festes el Ouitle sSorie de prosperıles Votre Naıson

Royale JC DrENS la iberte de Me dıre AVEC un tres profon
respect et un ires reueratıon. Monseigneur.,

de Altesse Rovale
le ires humble, res obeissant el res devoue servıteur

Fr Jean Mabillon
Parıs l’abbaye de (+8rmaın des Prez, &* 25 Nov 1(04

o
E

on Aa Il Denselben
Parıs. E1L05 XII

Monseigneur. |’honneur' JueE m’a faıt volire Altesse Royale
d’agreer les deux VrEMIETS tomes de 10S Annales MmMe fait prendre
la iıberte de LUY adresser et offrır le tro1sıeme volume ?) que
] aY  ’ acheve Ia fin de ce annee J’espere de volire on

Annales ord Vol Par 1701
Annales ord. Vol 11L Par. 1706 sı
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Monseigneur, que6 volire Altesse MOovale ’aura, pour agreable el
qu ’ Elle permettra de LuYy souhnaıtter les hbonnes festes ei Uuneheureuse nouvelle annee 1€ ]Jour que. 7]e N
IM  S INes 1eu la conservatıon de votre DErson
Koyalle ei la prosperıte de sa maIılson. qu1 faıt el faıt
eNCOTE tant d’honneur l’eglise. la veriu AUX ettres: Dom
nselme 1) Ccomporte LOUJOUTS sagement et s’applique fort
etude Je SU1S AVEC Tes SINCEeTE et Tes rofond TeESPEETL:
Monseigneur,

de Vvolre Altesse Kovale
le {res humble, Lres obelssant el ires devoue servıteur

Fr Jean anhıllon
Parıs. Dec 1705

11
Kuılınart Aa Denselben

Parıs. 1708
; Monseigneur. Vostre Aitesse Kovalle LOUJOUFS

la on de rTeCEVOILr favorablement les OUVFages Jue€ lje DEIEC
Dom Jean Mabillon V”honneur de Luy presenter pendant
- VIE; ] espere qu ’ Elle Das MAauvals YJUE ]e DF
la ıpDer de LUY offrır 1COTVE le quatrıeme volume des Annales
de V’Ordre de Saınt Beno1st,?) qu‘1l avolt estine DOUT vostre

Der Benediecetiner Don Anselmo Marıa Banduri, der beriihmte£ 'Verfaéser
des Imperium Orientale (Parıs LE voll fol.) un!: der Numismata
imperatorum Romanorum (Par 1718 voll fol.) In Kagusa 1670 geboren,urchwanderte ın seınen Jugendjahren als Organist Sanz Italıen, bıs ıhn
Montfaucon ıIn Florenz kennen lernte, Se1N vlelversprechendes Talent entdeckte
un:! dem Grossherzog Cosmus I1IL empfahl. uf Kosten des Grossherzogs reiste
Banduri später ach Parıs, sich In Saıint Germain-des-Pres weiıter.
auszubilden Hier begann 1mM Alter 3 Jahren be1 Montfaucon gyriechisch
/A lernen (Valery I1I1 129) und machte darın glänzende Fortschritte, ass
ıhm seine beıden Liehrmeiıster Mabillon und Montfaucon ın ihren Briefen
den Grossherzog das estie Zeugn1s ausstellen konnten: „Dom Anselme
Maria faıt merveilles, ses progres dans la langue YTECYUE® sonft, <a grands qu’ıl

bıentöt etat, de travaiıller utilement. le publıe“ schrieb Montfaucon
kaum eın halbes Jahr ach Bandurıis Ankunft, der 1U11 der Liebling des

An derS Convents un aller gelehrten Stammgäste desselben wurde*
dıtıon der griech Kıirchenväter nahm einıgen Antheıl (Valery 1888 149),

doch scheint JM ın späteren Jahren seine freundschaftlichen Beziehungenden Maurinern gelöst A haben, enn Montfaucon schreıbt 1m 1723 Dom
Anselme esiT, toU)JOUrS 1C1, Je Nne le 018 jamaıs depuls troıs ANS (Valery HE 215).Schon 1m 1715 W BPanduri:i Mitglied der Academie des inscription geworde
un! 17924 ernannte ıhn der Herzog VO  — rleans ZzUum Bibliothekar. Di
blographischen Daten bei Abb Gliubich, Dizionario degli nom1n ıllüustri deDalmazia, j1enna 1856, pag 18—19, sınd unkritisch.

2) Annales ord. Vol I8 Paris 1707



612
Altesse Royalle Dieu aya eouronNNe la VIEe de savant et
veriueux religı1eux Dar une mort quU€ V’on tout suJjet de eroire
aVOIT ete pretieuse sSC5 VCUX, pDar la patıence admiıirabhle dont
l soutenu les aVveurs extraordinalres dont il !’a comble
pendant maladıe, ] espere TU vostre Altesse Royalle
diminuera rıen la hbonte qu'Ella toujJours bıen voulu Q VOLT
POUTr Iuy et qu’elle continuera donner sa protection AUX volumes
Sulvans JUE Je prendray la ıberte de Luy presenter SO  o 618)
S1 Je SU1Ss sur* qu’Elle le {rouve DAaS maurYvaıs. Gependant je ne
MAaNqueray DaSs de prıer 1euU de tout INON qu’ı enille
continuer repandre les plus amples benedietions SUr vosire

Rovalle el SUr toutes celles quı LuUY apartıennent, eian
AVEC Lires profond et Tes sıncere respect de VOsire Altesse
Royalle, Monseı1gneur,

le T' ıumble el ires obeissant servıteur
Hr 1err y KRumart

Parıs, de l’abbayve de Saın (18rmaın des Te7z le
Fevrier 1708

Ruinart an Denselben
Parıs. 1709

7 Monseigneur. Vostre Altesse Royalle la bonte de
donner permi1issıon de LUuV Invoyer LOuL qu1 regarderoılt

le ere Dom Jean aDıllon Je viens d’achever l’impression
d’un Abrege de vie UJuc ] aYy cCompose et jen  N} d MI1S
‚exemplaire entre les maıns de Mr l’envove de vostre Altesse
Rovalle, quı a’aest charge de Luy faıre endre Je m’ estimeravy
ires heureux S] vostre Altesse Rovalle Lrouve Das petı
OuVTage tout fait ndıgne e  uYV estire presente el ME ‚sScra
un motif plus pressan de redoubler nNes prieres el INes

POUTF prosperıte et conservatıon, eian AVCC ires
profond, tres sıncere Lres entier respect, ı Monseignieur, de
vostre Altesse Royvalle

le tres humble, ires obelissant EL Tres obiigé serviteur
Fr Thierry Rumart7  202  Altesse Royalle: Dieu ayant couronne la vie de ce savant et  vertueux religieux par une mort que l’on a tout sujet de croire  avoir ete pretieuse ä ses yeux, par la patience admirable dont  il ’a soutenu et les faveurs extraordinaires dont il l’a comble  pendant sa maladie, j’espere que vostre Altesse Royalle ne  diminuera en rien la bonte qu'Ella a toujours bien voulu avoir  pour luy et qu’elle continuera ä donner Sa protection aux volumes  suivans que je prendray la liberte& de Luy presenter en son nom,  si je suis sur®qu’Elle ne le trouve pas mauvais. Cependant je ne  manqueray pas de prier Dieu de tout mon coeur quiil veuille  'ıcontinuer a repandre les plus amples benedietions sur vostre  personne Royalle et sur toutes celles qui Luy apartiennent, etant  avec un tres profond et tres sincere respect de vostre Altesse  Royalle, Monseigneur,  le tres humble et tres obeissant serviteur  Fr. J. Thierry Ruinart 7 M. B.  A Paris, de Vabbaye de Saint Germain des Prez le  19 Fevrier 1708. ‘  12  “D/Ruindrt an Denselben  Karıs. 1709 6, V  + Monseigneur. Vostre Altesse Royalle a eu la bonte de  me donner permission de Luy invoyer tout ce qui regarderoit  le  ere Dom Jean Mabillon.  Je viens d’achever l’impression  d’un ‚Abrege& de sa vie!) que j’ay compose et jen ay mis un  ‚exemplaire entre les mains de Mr. Venvoye de vostre Altesse  Royalle, ‚qui ‚s’est charge de Luy ‚faire rendre.?) Je m’estimeray  ‘tres heureux si vostre Altesse Royalle ne trouve ‚pas ce petit  X  ouvrage tout a fait indigne de Luy estre presente et ce me ‚sera  ‚un motif ‚plus pressant de redoubler mes prieres et mes voeux  pour ısa ‚prosperite et sa ‚conservation, etant avec un tres  ‘profond, 'tres ‚sincere ‚et tres entier ‚respect, . Monseignieur, ‚de  vostre Altesse Royalle  le tres humble, tres. obeissant et tres ob  iigé serviteur  Fr. J. Thierry Ruinart + _ M. B.  ‚A Paris de Pabb  aye de S. Ge_rrmain des Prez, ce 6. May 1709.  #  1) Ruinart, l’dbrégé' de.la vie.de D. Jean Mabillon. Par. 1712.  )  in Paris,  Marchese Salviati war damals Minister-Resident ‚ des GrossherzogäParis de aAVYC de S Germain des Prez, Mayv 1709

Rumart, l’abrege de la vıe de Jean Mabillon Par. Li(12

In Parıs.
Marchese Salviatiı Wäar dgmals Minister-Resident des yGrossherzogs


